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I n n l a n d.

W i e n .

^ . . er Köüig von Dänemark, von welchem
sowo'l mcbrere verdiente Nanner, als <>uch
eiiügc gemeinnützige Ansialttn.derösicrveichi-
schcn Staaten, Beweise von sönigl. Huld
und G^adc erbauten babcn, bat neuerdings
der fleinci« in Tyrnau desiebcndcn G^^^inde
3!ugsb. Konfession ,̂ ein aroßn-.nlbi^cs Ge-
schenk von 200 Stück Dukaten im Golde ge-
macht, und dadurch nicht wenig zur Erleich-
terung ibrer Bedürfnisse und zu dem Gedei-
hen il rer kirchlichen Htistalt beygetragen.

Ihre kaiserl. Hoh. die Frau Erzherzoginn
HenrieUe s nebst der kleinen Prinzessinn / be-
sinden sich nun gcnz wobl, (W. Z.)

Innsbruck, dcnZ.9!ug.
Heute früh wurde Ignaz Mader von Hall

im Inntbale gebürtig, 3^ Iabre alt, und
ein kinderloser Ehegatte, wegen Verbrechen
des Mordes und versuchter Notbznän, durch
den Strang hingerichtet. Die aklcnmaßige
Geschichte seiner Verbrechen und das Todcs-
urtheil aegen ihn ist im Druck erschil'uen,

( B . v T.)
A u s l a n d .

P r e u s s e n.
Die preussische Negierung zu Merseburg

hat alle Superintendenten ibres Bezirks aus?
gefordert, in ib^en Sprengeln eine sorgfältige
Nachforschung anzustellen, ob und wo in
vcrfMcncn oder nicht mehr zu Gottesdienst
angewendeten Kirchen oder Klostergebauden,
Stücke von Glasmalerei), die durch Alter,
Richügkcit der Zeichnung oder Schönheit der
Farben Kunsiwertb haben,, vorhanden sind.

Am 15). Iu ly sind bey Bonn in den: Gar-
ten dcs .s?errn v. Gcrold zu Sternenburg
mehrere Meteor-Steine herabgefallen, wo-
von der größte ino Pfund die kleineren 20
bis /,0 Pfund gewogen baben sollen. Sie
stürzten mit einem entsetzlichen Krachen her-
unter, und schlugen große Löcher in die Erde.
Der Gauner, die Arbeiter und Herr v. Gerold
selbst mit einem Freunde körten den Lärm,
und saben die ganze Stadt berbeyeilen. Nn-
glücklichcr Weise hatten die Steine einen
großen Kirschbaum mit reifen Früchten zer-
schmettert; wädrcnd nun die Gelehrten und
Curiosen sich mit deu Meteor-Steinen be-
schäftigten, schlug sich der Pöbel um die Kirc
schen berum, und der Lärm wurde endlich
so to l l , daß man die Gendarmen holen lassen
mußte. Die Farbe der Steine ist grünschwarz-
lich, sie sind schwer wie Marmor, und gleichen
sebr den Eisenscb acken. Nur einen Tag
früher, und Alles würde geglaubt haben, das
Ende der Welt nahe sich mit großen Schrit-
ten! (P . 3.)



Professor Iahn zu Berlin laßt auf seinem
Turnplätze als Ziel der Laufenden eine steinerne
Säule errichten, die auf der einen Seite mit
goldenen Buchstaben die Nahmen der Berli-
ner ^Turnschuler nennt, die im Felde geblie-
ben sind, anfder andern Seite aber die bekannte
Stelle eines Bonapartischen Bulletins aus
dem Jahre i8i3 zeigt: „Die Berliner
Schuljugend glaubte mich schlagen zu kön-
nen." (W. Z.)

D e u t s c h l a n d .
Der in Lüneburg vor einigen Monaten

verhaftete General Ameil bcsindet sich noch
immer in Hildeshcim, und wird in einem
Thurme des zum Gefängniß umgeschaffenen
ehemahligen St . Gotthards - Klosters in en-
gem Gewahrsam gehalten. Wenn gleich
viele behaupten, er werde hier «ur provisorisch
bis zur Entscheidung des Prinzen - Regenten
über sein ferneres Schicksal eingehalten, so
kann man doch als gewiß annehmen, daß
diese Entscheidung be- eits erfolgt ist, und ihm
die Wahl zwischen Auslieferung nach Frank-
reich oder lebenslänglichem Gefängniß gelassen
lvorden, wo er denn das letztere Zcwählt hat,
jedoch zugleich bemerkt haben soll, daß er
iuir als Gatte und Vater diese Wahl t»cffe,
für seine Person aber, wie es einem Soldaten
gezieme, den Tod allem anderen vorzicbcn
wurde. Seine Gattin hat mit ihren 3 Kin-
dern die Erlaubniß , ihn täglich im Gefäng-
niß zu besuchen.

I n dem nämlichen Gefängniß besindetsich
auch der hannöversche Major von Schenk,
der jedoch nicht so strenge gehalten wi rd ,
und daher das eigens für ibn gebaute Zimmer
dem General räumen mußte. (G. Z.)

Frankfurt den , . Aug. Man erwartet
beute den Prinzen und die Prinzessin von
Oranien in hiesiger Stadt. I I . k k . H H . wer-
den sicb einen Tag bier aufhalten, und sodann
zu Wasser die Reise nach Holland fortsetzen.
Es ist zu diesem Ende vorgestern eine prächtige
Pacht, dem Herzog von Nassau angehörig,
hier eingetroffen. Das Volk strömte gestern
kaufenweise an das Mainufer, um dieses
äusserst schöne Schiffzubesekcn, dessen Aeus«
seres sowohl, als die innere Einrichtung,
an Glanz und Geschmack alle Erwartung
übertrifft. (G. Z.)

Die vormalige Königin von Spanien lebt
auf dem von ihr gemietheten Landhaust na-

he bey Frankfurt sehr stille und zurückgezo-
gen; sie hat ihre zwey Töchter'Mld »^Dome-
stiken bey sich, und wird, we,m es ihre Gesund- ^
heitsumstande erlauben, nächstes Frühjahr
zu ihrem Gatt.'ü nach Nordamerika reisen.

F r a n k r e i c h .
Unter den Offizieren, die nun wieder in

Paris erscheinen, bemerkt man auch Var-
banegre, den Kommandanten von Hüningen,
dem der Kriegsminister besonders abgeneigt
war. — Die Verhaftungen wegen aufrühre-
rischer Reden dauern fort; in Paris treffen
sie meistens die Föderirten von l 8 l 5 , die
besonders übel angesehen sind. Meistens sind
es Leute aus den untersten Standen , denen es
weniger gegeben ist, ihre Worte aufdie Wagi
schaale zu legen. I n Bordcaur würd? ein
altes Weib, das erzählte, 26^,009 Mann
Antibourbonisten wären im Kanal angekom-
men, sie wisse nicht recht, in welchem Ha-
fen , zu einem Jahre Gefängniß und zu einer
Geldstrafe verurthcilt! Dafür wurde der Obrist
Magnier, der am i5 Fuly l8l5 an der Spl -
tze dcr Egorgeurs stand, die sich Aoignons
bemächtigten, vom Kriegsgericht in Mar-
seille, wo er neun Monathe gefangen saß,
ehrenvoU freygesurochen. <W. Z.)

Durch eine besondere Entscheidung bat
der König zu Gunsten des MarschaUs Oudi-
not, Oberbefehlshaber der Pariser Nazio-
nalgarde und dienstthuender Generalmajor
der konigl. Garde, eine eigene Ausnahme
hinsichtlich der Verfügungen der letzten Ver-
ordnung in Betreff der Nazionalgarde ge-
macht, welche besagt, daß Niemand ein Com-
mando in der Armee, und in der Nazional-
garde zugleich führen könne. Die Freunde
des Thrones und des Vaterlandes, sagt das
Journal de France, freuen sick über diese
dem zweyten Vayard Frankreichs bewiesene
edle Auszeichnung.

Der Kaiser von Rußland hat bey dem
Hause Vacher, zu Paris, auf mehrere der
vorzüglichsten Fabrickstoffe oon Lyon u. Tours
zur Ausmcublirung seiner schönsten Pattäste
eine Bestellung gemacht.

Das Lyceum zu Nantes wurde geschlos-
sen , weil die Schüler den ihnen seit Kurzem
vorgesetzten Lehrern nicht gehorchen wollten.
M i t Steinen bewaffnet widersetzten sie sich
der Präfekturwache, und man hörte während



dieser Kinder-Empörung oft von ihnen ein
aufrührerisches Geschrey. Mehrere derselben
wurden verhaftet. (P. Z.)

Das zweyte Kriegsgericht hat gegen Gra«
fen v. Ler, vormahligen Pagen Bonaparte's,
der seit zehn Monathen in dem Gefangnisse
der Abtey sitzt, und angeklagt ist, die Insel
Elba einige Zeit vor Vonaparte verlassen,
und dcn Versuch gemacht zu haben, die Trup-
pen des Königs zu verführen, so wie auch
Frey-Corps zu errichten, das Verhör ein-
geleitet. Die Sache soll in einer der ersten
Audienzen des Kriegsgerichts abgehandelt wer-
den.

Der Capitan Clasiris, mußte unterwegs
sein Fahrzeug von einem Korsaren untersu-
chen lassen, dessen Schiff eine blaue Flagge
in der Mitte mit einem weiffen Bandstrei-
fen trug, und er sich selbst „einen unabhän-
gigen Spanier von Buenos-Ayres" nannte.

Er fügte dem Capitan kein Leid zu, und
steuerte Nordwärts.

Nach Briefen aus Paris ist man der Mei-
nung, die franz. Regierung werde im Sept.
eine Konscription von 60,000 Mann ausschrei-
ben. Cambaceres, »nd der Mahler David
sollen die Erlaubniß erhalten haben , für im-
mer in Brüssel zu wohnen. <M. ^ )

P 0 b l e n.
General Kosclusko, der im Jahre 179/.

fur dte Freyheit sewes Vaterlandes als Pa-
triot so heldenmüthig, wie einst Lsonidas,
kämpfte, hat dieicr Tage aus Solothurn in
her Schweiz, wo er sich jetzt aufbält, 1000
Franken, als eine' Beytrag zur Vcstrettuna
der Kosten des zum Andenken des Ei'uuas
Sr . Ma j . des Kaisers und Königs Alerandcr
in Warschau zu errichtenden Triu'üpbboaens
uberschickt. (G. H )

G r 0 ß b r i t a n n i e V
Wie es bey den Parlamentswahlen in

England Zugehe, zclgt folgendes Beyspiel«
I m Jahr ,80? fand eine solche Wahl m
Vooton-Bosstt, einem Dorfe von 23a Ein-
wobner., , Stat t , unk man konnte sichlanae
mcht vcrcimgel'. Der Preis der Stimmen
ftleq von 20 bis zu 5^ Guincen für jeden
^'mmenden. Endlich ficl die Wahl auf
oen Banquier Benjamin Walsh. Da dieser
s e ^ Z ^ bankerott mackte, fand man in
ß ^ i . - , cw"> ^ thm dlese Wabl ^000
E)Ulneeu gekostet hatte. ( G . Z.)

Ein amerikanisches Blatt wil l wissen,
Buonaparte habe verlangt, von S t . Helena
nach England gebracht, und dort in einem
festen Schlosse eingesperrt zu werden, und
man erwarte nun die Entscheidung der Machte
üder dieses sonderbare Begehren. Das ganze
ist wahrscheinlich ein frommer Wunsch der
amerikanischen Journalisten, so wie ganz
neuerlich der Mercur- Suroeillant und der
gelbe Zwerg ihren Helden von 600 entschlos-
senen Amerikanern aus seiner Gefangenschaft
entführen ließen ! ! ! (G, Z.)

Nach Berichten aus Nord-Amerika wi l l
die dortige Negierung einen Gesandten nach
Spanien schicken, um die Abtretung von
West - Florida auszuwirken, für welche sie
einige Geldansprüche, die sie an Spanien hat,
aufgeben wil l . Die Nord - Amerikaner, wel-
che nach England kommen, sagen ,,man wün-
sche in ihrem Vaterlande allgemein einen Krieg
mit Spanien, und wurde selbst einen Krieg
mitEngland nicht sehr ungern seben. (W.Z. )

N i e d e r l a n d e .
I n Antwerpen scheinen seit einiger Zeit-

sonderbare Dinge vogefallen zu seyn. Die
Vrabanter Zeitung meldet Folgendes aus
dieser Stadt vom 29. Iu ly : „Gestern Sonn-
tags den 28. um 6 M r Morgens ging die
Tochter des Herrn von Goethem mit einem
Milchkruge über den Ouai, als sie an die
erste Zugbrücke kam, wurde sie von der Schild-
wache angehalten; sie will zn ihrem Vater
laufen, der voraus gegangen war; die Schild-
wache laust ihr nach, und sticht sie mit dem
Bajonett in den rechten Fuß. Das Iammer-
aeschrey dte,es armen Madchens zog vi.'le
Leute herbey, die ihr Blut flicssen sahen. I n
der,elben Stunde machte sich die Schildwache
an derzwe^ten Brücke den Spaß, zu schießen,
und eln Bürger aus der Stadt wurde von
einer Kugel gestreift. Um 7 G r Morgens
wurde abermahls auf die VorubergeffenVen
geschossen, aber glücklicher Weise Niemand
verwundet Alle Soldaten auf diesen Posten
befand sich m einem Zustande von Trunken-
hett, welche diese im Hafen von Antwerpen
blsher unbekannten Thatsachen veranlaßten.

(G Z.)
Westindische Inseln.

^ Bekanntlich hieß es vor einiger Zeit, der
Koing Helnrlch I von Hayn babe für sein
Nclch europäische Gelehrte gesucht, und Nach-



ricnten aus England zufolge waren von dort
ans dercits mehrere diesem Rufe gefolgt.
Auck aus der Gegend von Hamburg werden
nächstens einige zwanzig Personen, Mi l i tä rs ,
Künstler lr. dabln abgeben. Z. ie Bedingun-
gen , unter welchen sie ihr Vaterland gegen

Haytt vertauschen, sind sebr vortheilhaft,
uild alle Nachrichteil sti imien dahin überein,
daß der König Heinrich ansserst sireng und
pünktlich seine Versprechungen und eingegan-
genen Verbindlichkeiten zu crsülleu psiege.

( G . Z.)

K u r r e n d e . (i)
I n Betreff der Stemplung der Interessen-Quittungen von krainerisch-landschaftlichen

/Xcv-, icll - ()j»j!ll,^tions l i , dann der Amortisirung dieser Letzteren.
Nachträglich zu der Kurrende vom 19. v. M . Zabl /5>0. i>, Bctressder Bezahlung

der Interessen von deu krainerisch-laüdschafMchen Aerarial-O^l izat ionen, und der ge-
ringeren Aerarial-Kapitals-Posten wird über eingelangte höbe Yofkammer-Ve»ordnun«
gcn vom »<-,. v. , und 1. d. M . Zablcn 2635/;. und 30826. Folgendes zur Iedermanns-
Bcnehmungs - Wissenschaft bekaî nt gemacht:

, . Nachdem dics^ Interessen zwar in Laibach, jedoch auf Rechnung der k. k. Hof-
kammer in Wiener-Wahrung bezahlet werden, und daher die dirsfattigen Interessen-
Quittungen auf die Universal-Staatsschulden-Kasse in Wien zu lcmten haben, und da-
hin eingesendet werden müssen ; so sind dieselben auch nnt dem Wiener klassenmassigen
Stempel nach dem Interessen-Betrag zu versehen, und solcher dafür in Wiener-Wab-
lunq zu begabten. Daber muß von der Kasse jeder Parthey bcy Veraöfolaung der I n?
fressen in Wiener-Wahrung der Stempel-Betrag sogleiä) abgezogen, und daß lolchcs
gcschchen, auf dex Qu t tung bemerkt werden; welche Ouittnng',-. sodann von der f. k.
Universal. Staats-Sckuldenkasse, sobald sie alldort einlangen , NUt deni gehörigen Stem-
pel würden vcrseben werden.

2. Haben Se. Majestät wegen Amortisirung, und Ausfertigung neuer Acrarial-
Obligatlonen folgende Modalitaten zu genehmigen g^-rudet:

Der ^nnbalt der landrecktlichen Aussprüche dcy Amortisivnnq der?lerarial-Obliga^
tionen muß sowobl auf den Kasse-Liquidntions-Büchern, als auch auf dem Ärcditsbu-
che der vormahligen ständischen Bnchdaltung in gehörige Vormerkung genommen werden,
und sollen dann die verfallenen Zi,n'cn unter der alten Nummer, Datum m>d Nadmen
der gctödteten Obligation gegen dem fortan erfolget werden, daß die Parthey bey der
ersten Behebung die landrechtliche Amortisazions -Urkunde produzirc, und si„b in der I n -
teresse-Quittung jedesmahl auf das vorausgegangene AmorNsazions-Edllt^, und das
K>atum desselben beruss.
.< Wora'.s allo von selbst folqet, daß die betreffenden Partbcyen insbesondere zur ge-

'naucn Corg'alt für die A f 'wahruug solcher landrcchyicheu Edikte ausiuerksom gemacht
nerven «nüssc!-:, nm sich mlt denselben sciner Zeit, wenn eine dcfinltioe Bcw^^gung neuer
5o! 'g.nio"s ^usscrtigungcn erfolgen sollte, rechtsbeständig leginmiren zu können.

^a' l 'a^ a-!' ?̂> " " - "s t 1 »'). ^

id e r l <' u t 0 a r u >> g. (i)
? ' r die, '-rledigte Fi'ka^ci''jnnktensste!le in Zara , wnrde in Folge einer bo^en Hof-

fammer^E''Schliessung vom 6. vor. Zahl 25746, welche mittels Note des k k. Zuberniums
zu Zara oom 3o. vo^. Zahl , i d i 5 diesem Guber/uio eröfnet worden ist, e.n neuer Con-
curs angeordnet. . ^ , ^ , « . , ^<>

^em geniaß wird daber all^emem kund gemacht, daß zur Erlangung dle er nnt
einer jädrlichcn Be'oldung von 8ao'fl. M . M . verbundenen Stel le, jeder B i t t ver^er sich
über die vollkommene Kenntniß der italienischen, und deutschen Sprache, dann der bstcr«
re i ch ten Gesetze, des Verfahrens, und der Gesckäftslntung auszuwel,en babe, und daß
die dicsfalligcn Gcsu^c längstens vis Ende September l I . der k. k. UwdesMe tn Zara
eingereicht werden müssen. Laibach am 20. August »8»6.


